LandART
Aus der Natur – in der Natur – für die Natur

Leitung: Sabine Mester–Schelper 
Im Rahmen des Comenius – Regio – Projektes sollte durch das LandArt – Projekt dargestellt werden, wie die Naturmaterialien, die hier in Schwelm zum Beispiel durch Kyrill „entstanden“ sind oder die in Kolobrzeg (Kolberg) bei starken Stürmen an den Strand gespült oder im Bereich der Uferbepflanzungen gesammelt wurden, in einem Gesamtbildnis miteinander verschmelzen und wie sie aufeinander und nebeneinander wirken.
Die Webrahmen erinnern ansatzweise an die ursprünglichen handwerklichen Tätigkeiten der Webereien in der Region Schwelms und Umgebung. 

Durch den Aufbau der 3 Webrahmen hintereinander sollte bei Betrachtung des einzelnen Webrahmens ein Bild entstehen, welches sich bei „Durchsicht“ auf den nächsten Webrahmen neu darstellt. Hierzu wurden in den einzelnen Rahmen „Fenster“ eingewebt bzw. freigelassen, durch die der Blick auf den nächsten Rahmen möglich wurde.
Gleichzeitig sollten sich die Rahmen durch ihren Standort mit dem Gelände „verbinden“ und so auf das gesamte „Geländebild“ wirken. Die Ausrichtung ins Tal unterhalb des „Tannenbaums“ war beabsichtigt und sollte gleichzeitig die Weite der Natur und des Geländes insgesamt wiederspiegeln. 

Durch die Bauart der Rahmen sollte gleichzeitig das Zusammenspiel der verschiedenen Naturelemente sichtbar gemacht werden. Die Rahmen wurden lose aufgehängt und haben so die Möglichkeit sich mit dem Wind zu bewegen. Die Materialien geraten so in Schwingungen. Sie sind der Natur mit ihren verschiedenen Elementen und somit dem natürlichen Verfall ausgesetzt. Die Erstellung der Rahmen war von einigen Widrigkeiten begleitet. So mussten sie mehrfach neu zusammengefügt werden, da sich die Naturmaterialien durch Witterungseinfluss ständig veränderten. Die Bespannungen mussten immer wieder neu gefertigt werden bis ein akzeptables Ergebnis erreicht wurde.

. 

Aus der Natur – in der Natur – für die Natur; 
so sollen im Laufe der nächsten Zeit die Materialien verfallen und so wieder zu einem „Bestandteil“ der  Natur werden und dem ewigen Kreislauf der Natur wieder zugeführt werden. Der Verfall sollte nach Möglichkeit in den verschiedenen Jahreszeiten dokumentiert und so für die Zukunft festgehalten werden.

Leider haben unsere Polnischen Gäste unsere Bitte nach entsprechendem Material nicht so verstanden und lediglich Muscheln und Sand vom  Kolberger Strand mitgebracht. Aber es ist gelungen, auch diese Materialien in die Webrahmen einzubinden. Die Muscheln wurden in die Bespannungen eingesteckt und der Sand wurde in unbehandelten Papiertütchen abgefüllt und in die Rahmen mittels Sisalschnur eingebunden.

Die Durchführung des Projektes am 28. September 2010 war leider von sehr schlechtem Wetter begleitet. Dennoch waren alle Beteiligten voll bei der Sache. Unsere Polnischen Gäste haben sich rege an der Sammlung verschiedener Naturmaterialien beteiligt. Die Gestaltung der Rahmen wurde trotz des widrigen Wetters mit sehr viel Freude und Elan angegangen. Die Polnischen Lehrkräfte haben erkannt, dass durch praktisches Arbeiten Kreativität gefördert werden kann. Dies ist in Polnischen Lehrplänen nicht enthalten. 

Vorbereitung, Durchführung und der spätere Verfall wurden und werden mit Fotos dokumentiert. Schneller als Erwartet kann man den Verfall der Webrahmen beobachten. Ende September 2010 erstellt, nach ca. 2 Monaten bereits der erste Verfall. So sind inzwischen alle Halteseile gerissen und die Rahmen ganz oder teilweise umgestürzt. Ursache hierfür war sicherlich der stark verregnete und stürmische Herbst.

Kunst und Umwelt sind so in dem Projekt LandART miteinander verbunden. Der weitere Verfall und die Wirkung in den verschiedenen Jahreszeiten soll zunächst bis April/Mai 2011 beobachtet und durch Fotos dokumentiert werden. Trotz des aus unserer Sicht viel zu frühen Verfalls hat die Durchführung des Projektes viel Spaß gemacht. Bei unserem nächsten Besuch in Polen freuen wir uns schon, diese Dokumentation unseren Freunden zeigen zu können.
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